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Widmung

An all die unschuldigen Soldaten und Zivilisten, die in diesem Krieg ohne Ziel und Ende starben, verwundet wurden oder leiden.

Vorwort

Dies ist die 2. Ausgabe unseres E-Books "Syrien-Krise: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft", das wir 2015 geschrieben haben und das bei Amazon erschienen ist. Die objektive Analyse der damaligen Syrien-Krise in einem leicht verständlichen und einprägsamen Stil fand bei den Lesern großen Anklang. Wir wollten sie vierteljährlich aktualisieren, aber ehrlich gesagt hat sich die Situation so schnell verändert, dass dies nicht möglich war. Ich habe es also aus einem einfachen Grund so gelassen, wie es war - es war eines der Bücher, die viele Hintergrundinformationen zum Verständnis der syrischen Krise lieferten, die nicht an einem Ort verfügbar waren.

Aber jetzt ist die Situation ganz klar. Nach mehr als siebeneinhalb Jahren Krise, in denen nicht nur Billionen von Dollar an öffentlicher Infrastruktur und Privateigentum verloren gingen, sondern auch etwa 400.000 Menschen ihr Leben verloren. Mehr als 10 Millionen Syrer sind entweder binnenländische Vertriebene oder haben Zuflucht in den Nachbarländern gefunden.

Nach vielen Höhen und Tiefen ist es dem syrischen Staat gelungen, seine Herrschaft über mehr als zwei Drittel seines Territoriums wiederherzustellen, dank der unerschütterlichen Unterstützung des Volkes, seiner Verbündeten und einiger glücklicher Umstände. Selbst die USA und ihre Verbündeten haben sich mit der aktuellen Situation abgefunden. All diese Entwicklungen machten eine umfassende Überarbeitung erforderlich; daher enthält diese Ausgabe einige neue Fakten und aktualisiert die aktuelle Situation.

Wir sind all jenen dankbar, die die erste Ausgabe des Buches schätzten, viele Ratschläge gaben und natürlich die Fehler korrigierten - sowohl die grammatikalischen als auch die sachlichen. Wir hoffen, dass auch diese Ausgabe die gleiche positive Resonanz findet wie die erste Ausgabe. Es gilt jedoch der übliche Haftungsausschluss, d.h. jeder Fehler durch Auslassung oder Begehung geht auf unser Konto

Shahid Hussain Raja/ Omar Hayat Raja

Cambridge. UK

1. Dezember 2018

Das Inhaltsverzeichnis

Vorwort

Kapitel 1: Einleitung

Kapitel 2: Der Nahe Osten - Spuren der Geschichte und aktuelle Verwerfungen

Kapitel 3: Zum, ein Krieg im Nahen Osten

Kapitel 4: Syrien - Das Länderprofil

Kapitel 5: Hintergrund der gegenwärtigen Syrien-Krise

Kapitel 6: Verlauf der Krisen

Kapitel 7: Interessen der Stakeholder

Kapitel 8: Interessen des syrischen Staates

Kapitel 9: Amerikanische Interessen in Syrien

Kapitel 10: Russische Interessen in Syrien

Kapitel 11: Chinesische Interessen in Syrien

Kapitel -12:  Israels Interessen in der Syrien-Krise

Kapitel 13: Türkische Interessen in Syrien

Kapitel 14: Saudi-Arabische Interessen in Syrien

Kapitel 15: Iranische Interessen in Syrien

Kapitel 16: Nichtstaatliche Akteure in Syrien

Kapitel 17: Auswirkungen und Folgen der Syrien-Krise

Kapitel -18: Wie und warum hat Assad überlebt?

Kapitel 19: Wahrscheinliche Szenarien, mögliche Lösungen

Kapitel 20: Fazit

Über den Autor - Shahid Hussain Raja

Kapitel 1: Einleitung

Was in Syrien geschieht, ist eine Momentaufnahme dessen, was im Nahen Osten geschieht, der aufgrund bestimmter historischer Hinterlassenschaften, seiner geostrategischen Lage, seines Ressourcenreichtums und seiner regionalen/globalen Machtpolitik seit etwa einem halben Jahrhundert in Aufruhr ist. Diese Krisen wurden durch den Ansturm des Arabischen Frühlings, die iranischen Ambitionen auf eine nukleare Gleichstellung mit Israel und das Gerangel um Ressourcen noch verschärft. Vor dem Hintergrund sich rasch verschiebender regionaler Ausrichtungen gibt es im Nahen Osten mehrere Konflikte, Krisen und Kriege mit tief verwurzelten Ursachen, die ernste Auswirkungen auf die regionale Stabilität und die globale Sicherheit haben.

Was als Nachahmung des tunesischen Arabischen Frühlings begann, wurde von der syrischen Regierungselite, einem nicht repräsentativen Regime wie so viele andere in der Region, schlecht verwaltet. Bald darauf kam es zu einem internen Bürgerkrieg und später zu einer offenen ausländischen Aggression durch Stellvertreter und Pygmäen in der Region.

Nur sehr naive Menschen hielten den Krieg in Syrien für einen Sektenkrieg und glauben immer noch an dieses von den westlichen Medien so geschickt verbreitete Narrativ. Nein, es handelte sich nicht um einen Bürgerkrieg. Es war von Anfang an ein Krieg um die Ressourcen und die Hegemonie, es ist immer noch derselbe und es sieht so aus, als würde es so bleiben, bis der letzte Syrer entweder tot, verwundet oder ein Flüchtling ist. Denn der Krieg tötet nicht nur Menschen und zerstört Eigentum, er tötet auch die Wahrheit - mehr absichtlich und weniger aus Versehen. Aus diesem Grund ist es äußerst schwierig, die Lage vor Ort angesichts der widersprüchlichen Darstellungen, die über verschiedene Informationskanäle verbreitet werden, mit Sicherheit zu beurteilen.

Der Kampf der Narrative hat die Situation weiter verschärft. Niemand ist sich sicher, ob es sich um einen Sektenkrieg oder einen Kampf der Titanen handelt. Ob Assad und sein Regime der leibhaftige Teufel ist und die Amerikaner eher gute Samariter oder Pfadfinder sind? Fischen die Russen in den unruhigen Gewässern, um den einzigen Verbündeten, den sie in der Region haben, in letzter Sekunde zu stützen? Dies sind einige der Fragen, die einem in den Sinn kommen, wenn man die aktuellen Ereignisse im Nahen Osten betrachtet. Niemand hat zufriedenstellende Antworten, nur Standpunkte.

Zweifellos ist die syrische Regierung für viele der Opfer verantwortlich, die durch ihre brutale Niederschlagung der friedlichen Proteste einer Handvoll Menschen für Reformen der Staatsführung verursacht wurden. Ebenso viel, wenn nicht sogar noch mehr Schuld trägt jedoch die ausländische Einmischung, die bereits mehrere Jahre vor dem Ausbruch der syrischen Revolte von einigen hundert Menschen im Jahr 2011 begann.

Wie?

In einem Interview aus dem Jahr 2005, sechs Jahre vor Beginn des Krieges, sprach Christiane Amanpour von CNN mit dem syrischen Präsidenten Bashar ul Assad über die Absichten der USA, ihn abzusetzen. Dies wurde durch die Wiki-Leaks bestätigt, die enthüllen, dass die Pläne für einen Regimewechsel in Syrien 2005/6 von der israelischen Regierung ausgeheckt und an die USA weitergegeben wurden. Sie hatte drei Ziele.

Erstens soll die Sicherheit Israels gewährleistet werden, indem ein pro-westliches Regime in Syrien installiert und Israels Erzfeind, nämlich der Iran, geschwächt wird, indem seine durch Syrien verlaufenden Nachschubwege zur Hisbollah abgeschnitten werden. Das hat sich nach der Enthüllung der E-Mails von Hillary Clinton bestätigt.

Zweitens soll es Israel erleichtert werden, seine Besetzung der Golanhöhen zu zementieren bzw. auszuweiten, um zusätzliche Ölquellen zu erschließen und die Wasserversorgung zu sichern.

Drittens: Verringerung der Abhängigkeit Europas von russischem und iranischem Öl und Gas durch den Bau einer alternativen Pipeline, der Katar-Jordanien-Türkei-Syrien-Pipeline. Assad lehnte es ab, dass diese Pipeline durch sein Land führt.

So wie der 11. September 2001 einen ausgezeichneten Grund für die Invasion Afghanistans lieferte, das an dieser Tragödie nicht beteiligt war, wurde der Arabische Frühling dazu benutzt, die syrische Regierung zu destabilisieren. Innerhalb weniger Monate nach der Demonstration einiger Hundert Syrer für mehr Eigenverantwortung drangen Hunderte bewaffneter nicht-syrischer Rebellengruppen mit CIA-Verbindungen nach Syrien ein. Die Regierung schlug mit einem für den Nahen Osten typischen harten Durchgreifen zurück, um diese ausländische Einmischung zu verhindern.

Wie geplant ergriffen die USA und ihre Verbündeten die Gelegenheit und schlossen 2012 einen Pakt mit der Bezeichnung "Gruppe der Freunde des syrischen Volkes", um den syrischen Präsidenten Bashar al Assad zu stürzen. Zu diesem Zweck bildeten sie eine Freie Syrische Armee, nachdem sie Söldner aus allen muslimischen Ländern ausgebildet hatten. Die Rebellen wurden vom MOSSAD und dem MI6 ausgebildet und erhielten hochentwickelte Waffen, die von den Golfstaaten finanziert wurden. Sie wurden von amerikanischen Beratern geleitet und erhielten logistische Unterstützung aus der Türkei.

Interessanterweise erfolgte diese ausländische Intervention in Syrien unmittelbar nachdem Iran und Syrien grundsätzlich beschlossen hatten, mit dem Bau der Iran-Irak-Syrien-Pipeline zu beginnen. Diese Pipeline sollte zwischen 2014 und 2016 von Irans riesigem South Park-Feld durch den Irak und Syrien gebaut werden. Mit einer möglichen Ausweitung auf den Libanon würde es schließlich Europa, den angestrebten Exportmarkt, erreichen.

In Anbetracht der geoökonomischen Lage Syriens für eine Pipeline nach Europa versuchte die Türkei, den syrischen Präsidenten Bashar al Assad davon zu überzeugen, auf den Bau der Iran-Irak-Syrien-Pipeline zu verzichten und stattdessen dem Bau der Katar-Jordanien-Türkei-Syrien-Pipeline zuzustimmen. Die Weigerung Assads, sich von seinen langjährigen Verbündeten Russland und Iran loszusagen, war dem Westen zu viel; er musste um jeden Preis beseitigt werden. Dementsprechend wurden Mitglieder von al-Qaida und der Muslimbruderschaft bewaffnet und finanziert, und es wurde ein umfassender Krieg gegen eine legitime syrische Regierung geführt. Er dauerte fast 8 Jahre, in denen fast 400.000 Syrer ihr Leben verloren, 2 Millionen wurden verwundet, etwa 8 bis 10 Millionen wurden entweder intern vertrieben oder haben in Nachbarländern Zuflucht gesucht.

Dieses kurze Buch befasst sich mit den oben genannten Krisen und erläutert die Hintergründe der allgemeinen Krise im Nahen Osten, ihre historischen Wurzeln, ihre verschiedenen Dimensionen und die Arten von Konflikten und Kriegen, die in der Region stattfinden. Außerdem wird ein kurzes sozioökonomisches und politisches Profil Syriens erläutert, ohne dass wir die realen Gegebenheiten und den historischen Kontext der gegenwärtigen Krise in Syrien nicht verstehen können.

Anschließend werden die Ursprünge der gegenwärtigen Krise nachgezeichnet und die jeweiligen Interessen der drei Weltmächte und der regionalen Mächte Saudi-Arabien, Iran, Türkei und Israel sowie die Interessen der nichtstaatlichen Akteure beleuchtet. Schließlich wird die gegenwärtige Situation der Krisen beschrieben, es wird versucht, drei Szenarien und deren Wahrscheinlichkeit zu entwerfen, und es wird mit einer Reihe von Vorschlägen zur Gewährleistung eines dauerhaften Friedens in der Region abgeschlossen.

Kapitel 2: Der Nahe Osten - Spuren der Geschichte und aktuelle Verwerfungen

Der ursprünglich vom britischen Außenministerium im 19. Jahrhundert geprägte Begriff "Naher Osten" bezieht sich auf die Region zwischen Westasien im Osten und Ägypten im Westen. Die Briten teilten die Region in drei Unterregionen auf: den Nahen Osten, das Gebiet, das dem Vereinigten Königreich am nächsten lag, und den größten Teil Nordafrikas, den Fernen Osten, der östlich von Britisch-Indien lag, und den Nahen Osten, der zwischen Britisch-Indien und dem Nahen Osten lag.

Mit Ausnahme der Türkei und des Iran ist die Region überwiegend arabisch und überwiegend muslimisch geprägt. Nach dem Vorbild der europäischen Nationalstaaten sind die meisten dieser Länder künstliche Gebilde mit sich bekriegenden Stämmen, bei denen die Nationenbildung noch in den Kinderschuhen steckt.

Die gegenwärtigen Krisen im Nahen Osten sind im Großen und Ganzen eine unvollendete Agenda der Vergangenheit, die verschiedene Hinterlassenschaften hinterlassen hat. Da die Geschichte ein Kontinuum ist, können wir mindestens sechs verschiedene Vermächtnisse aus der Geschichte der Region ausmachen, die nun einzeln oder gemeinsam eine Rolle in der Situation vor Ort spielen.

	Alte Geschichte


Der Nahe Osten, der aufgrund seiner reichen Kulturgeschichte auch als Fruchtbarer Halbmond bezeichnet wird, ist die Wiege mehrerer Zivilisationen und die Geburtsstätte dreier Weltreligionen, nämlich des Judentums, des Christentums und des Islam. Aufgrund seiner strategischen Lage an der Kreuzung dreier Kontinente, nämlich Asien, Afrika und Europa, war der Nahe Osten im Laufe seiner Geschichte Schauplatz interner Konflikte und externer Invasionen und hat das Beste und das Schlimmste all dieser großen Zivilisationen in sich aufgenommen. Während die Akkader dem Nahen Osten seine kulturellen Grundlagen gaben, hinterließen sie ihm auch die erste Dimension der heutigen Krise, nämlich die rassische und kulturelle Spaltung der in der Region lebenden Gemeinschaften.

	Griechen und Römer


Alexander und seine Nachfolger führten westliche Ideen ein, darunter die autoritären Regierungsstrukturen, die von den Römern verstärkt und später von den Osmanen perfektioniert wurden. Die Franzosen und die Briten, die sie als hervorragende Instrumente der Staatskunst ansahen, nutzten sie ausgiebig, und das ist nun die zweite Dimension der Krise, nämlich die Manipulation der Regeln durch die unterdrückerischen und autoritären Oligarchien in den meisten Staaten des Nahen Ostens.

	Islam


Der Aufstieg des Islams im frühen 7. Jahrhundert n. Chr. war ein Wendepunkt in der politischen und kulturellen Geschichte des Nahen Ostens. Sie führte nicht nur drei entscheidende Elemente ein - Religionen, Sekten und Sprache - sondern auch die Idee einer gemeinsamen nahöstlichen Identität. Die muslimische Eroberung Jerusalems und die damit verbundene Unterbrechung der Landwege nach Indien/China führten zum Beginn der Kreuzzüge, die zwar zerstörerisch waren, aber den ersten Samen des arabischen Nationalismus säten. Diese Elemente prägen die Region auch heute noch und bilden die dritte Dimension der gegenwärtigen Krise, nämlich religiöse Konflikte, konfessionelle Spaltung und sprachliche Unterschiede.

	Ottomane


Die osmanische Herrschaft führte zu nationalistischen Gefühlen in den bis dahin unterschiedlichen Gemeinschaften und lud zwangsläufig zum Eindringen der europäischen Kolonialmächte ein - die vierte Dimension der Krise, d. h. Panarabismus und antiimperialistische Gefühle der Herrscher und der breiten Öffentlichkeit.

	Kolonialismus


Die westliche Kolonialzeit gab dem Nahen Osten seine heutigen Grenzen sowie den repressiven, extraktiven Staatsapparat - die fünfte Dimension der Krise, d.h. willkürliche Nationalstaaten mit künstlichen Grenzen, die eine gespaltene soziale, ethnische und konfessionelle Zusammensetzung und Loyalität aufweisen und von nicht-repräsentativen Regimen regiert werden, die diese repressiven Staatsstrukturen nutzen, um sich selbst zu erhalten oder um die zentrifugalen Bestrebungen der gefangenen Nationalitäten einzudämmen oder beides.

	Neokolonialismus


Die postkoloniale Ära fiel mit der Gründung des zionistischen Staates Israel und dem Beginn des Kalten Krieges zusammen. Diese Entwicklungen führten zu zwei neuen ideologischen Konflikten, nämlich dem Antizionismus und dem Antikommunismus, in einem Gebiet, in dem bereits die oben genannten Konflikte schwelten. Hunderttausende von Palästinensern wurden gezwungen, ihre angestammte Heimat zu verlassen, um Platz für die Gründung des Staates Israel zu schaffen. Diese gewaltsame Vertreibung hat nicht nur zu einer der schwersten und langwierigsten humanitären Krisen geführt, sondern war auch die Hauptursache für drei Kriege im Nahen Osten. Andererseits hat die Anwesenheit einer großen Zahl palästinensischer Flüchtlinge in den ressourcenarmen Ländern des Nahen Ostens diese Länder vor ernste Governance-Probleme gestellt.

Verwerfungslinien im Nahen Osten

Aufgrund der oben beschriebenen historischen Hinterlassenschaften in Verbindung mit der geostrategischen Lage, den reichlich vorhandenen Ressourcen und der regionalen/globalen Machtpolitik befindet sich die Region seit etwa einem halben Jahrhundert in Aufruhr. Im Nahen Osten gibt es mehrere Konflikte, Krisen und Kriege mit tief verwurzelten Ursachen, die ernste Auswirkungen auf die regionale Stabilität und die globale Sicherheit haben.

Um den Ursprung und das Wesen dieser Krisen zu verstehen, müssen wir jedoch zunächst die sozioökonomischen und geopolitischen Verwerfungen verstehen, die der Politik des Nahen Ostens zugrunde liegen. Diese strukturellen Verwerfungen sind das Ergebnis des historischen Erbes, der geopolitischen Lage oder der globalen Politik:

	Standort


Die geostrategische Lage des Nahen Ostens ist einerseits seine größte Stärke und andererseits seine größte Schwäche. Da er nicht mit der afrikanischen Abgeschiedenheit oder der amerikanischen Isolation gesegnet ist, wirkt sich alles, was irgendwo passiert, mehr auf den Nahen Osten aus als auf andere Regionen. Was auch immer hier geschieht, wirkt sich auf die Weltpolitik aus. Diese einzigartige Lage hat den Nahen Osten zu einem Schauplatz gemacht, an dem jeder, der den Anspruch erhebt, ein Global Player zu sein, um Einfluss ringt und regionale Konflikte auslöst. Albert Hourani, ein britisch-libanesischer Historiker, der sich auf Studien über den Nahen Osten spezialisiert hat, stellte zu Recht fest, dass

"Wer den Nahen Osten beherrscht, beherrscht die Welt, und wer Interessen in der Welt hat, muss sich mit dem Nahen Osten befassen."

Aus diesem Grund bleibt der Nahe Osten trotz der öffentlichkeitswirksamen Verlagerung der USA in den pazifischen Raum für die Vereinigten Staaten aus zwei Gründen lebenswichtig: zum einen für die Sicherheit Israels, das sich de facto einer existenziellen Bedrohung in einer feindlichen Region gegenübersieht, und zum anderen wegen der riesigen Kohlenwasserstoffressourcen, die die Lebensader der Verbündeten in Europa und im Fernen Osten darstellen. Offizielle Stellen in Washington würden gerne den Schwerpunkt auf den Pazifik verlagern, aber der Nahe Osten lässt dies einfach nicht zu.

	Grenzen


Mit Ausnahme einiger weniger Länder war der gesamte Nahe Osten vor dem Ersten Weltkrieg 500 Jahre lang unter osmanischer oder europäischer Kontrolle. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde der Rest des entkolonialisierten Teils des Osmanischen Reiches aufgeteilt und unter den Europäern aufgeteilt. Die auf dem Reißbrett gezogenen Linien zur Abgrenzung der jeweiligen Einflusssphären zwischen Franzosen, Italienern, Spaniern und Briten, die im Sykes-Picot-Abkommen (1916) heimlich vereinbart worden waren, wurden zu den offiziellen Grenzen, als diese Länder ihre Unabhängigkeit erlangten. Ob diese Grenzen nun sinnvoll waren oder nicht, die USA, die nach dem 2. Weltkrieg die Führungsrolle in der westlichen Zivilisation übernommen hatten, bestätigten 1957 mit der Eisenhower-Doktrin informell die Legitimität dieser Grenzen.

Diese kartografischen Fehler der Kolonialmächte haben willkürliche Nationalstaaten mit künstlichen Grenzen geschaffen, die eine geteilte soziale, ethnische und konfessionelle Zusammensetzung und Loyalität aufweisen. Zusammen mit dem anderen Erbe des Kolonialismus, nämlich der Unterentwicklung, sind diese künstlichen Grenzen eine der Hauptursachen für die zentrifugalen Tendenzen der gefangenen Minderheiten, die zu Legitimitäts- und Regierungskrisen in diesen Staaten führen.

	Ressourcen:


Wie die oben beschriebene geostrategische Lage haben auch die Verfügbarkeit bestimmter Ressourcen und der akute Mangel an anderen Ressourcen die Krisen im Nahen Osten verschärft. Der Reichtum an Kohlenwasserstoffen und anderen Bodenschätzen in einigen Ländern des Nahen Ostens mit geringer Bevölkerungsdichte hat deren ursprüngliche Bewohner sehr reich gemacht. Allerdings sind sie dadurch auch verletzlich und in ihrer Sicherheit von anderen abhängig geworden. Einige der Staaten und ihre herrschenden Eliten verdanken sogar ihr Überleben der Tatsache, dass sie Vorposten der einen oder anderen Weltmacht sind. Diese globalen Mächte wiederum sind nur daran interessiert, den Status quo in den ihnen freundlich gesinnten Staaten aufrechtzuerhalten und sie als Stellvertreter zu benutzen, um ihren jeweiligen Einflussbereich auszuweiten.

Auf der anderen Seite der Ressourcengleichung steht der akute Mangel an einem anderen Rohstoff in den meisten dieser Länder, der für zwischen- und innerstaatliche Konflikte verantwortlich ist. In einigen Ländern geht das Wasser schnell zur Neige, da der Pro-Kopf-Durchschnitt bei 1000 m3/Jahr liegt, verglichen mit dem international festgelegten Schwellenwert von 1700 Kubikmetern pro Jahr. In einigen Ländern hat sie ein kritisches Niveau erreicht. Der durchschnittliche Jemenit hat beispielsweise nur Zugang zu 140 Kubikmetern Wasser pro Jahr für alle Zwecke; die Hauptstadt Sanaa könnte aufgrund der drohenden Wasserknappheit evakuiert werden müssen.

Auch in anderen Ländern ist die Situation nicht viel besser. Diese Wasserunsicherheit hat die ethnischen Konflikte und konfessionellen Auseinandersetzungen, für die der Nahe Osten berüchtigt ist, weiter verschärft. Nach Angaben von Sozialwissenschaftlern stehen 70 bis 80 % der Konflikte in den ländlichen Regionen dieser Länder im Zusammenhang mit Wasser und Land. Manche Wasserkonflikte überdauern zwei Generationen. Einer der Hauptstreitpunkte zwischen der Türkei, Israel und Syrien ist die Aufteilung des Wassers der Flüsse.

	Volksunruhen:


Die Globalisierung mit ihrer zunehmenden Verflechtung von Wirtschaft, Kommunikation und Kultur über nationale Grenzen hinweg wirkt sich sowohl direkt als auch indirekt auf die Regierungsstrukturen, Prozesse und das kulturelle Gefüge in jedem Land aus. Sie schürt die Sehnsucht der Mittelschichten nach einer besseren Lebensqualität mit einem höheren Lebensstandard und einem größeren Mitspracherecht bei der gesellschaftspolitischen Entscheidungsfindung. Das politische Establishment in den meisten Ländern des Nahen Ostens, die seit jeher von autoritären Eliten regiert werden, bietet ihnen jedoch keine angemessenen Möglichkeiten, sich zu äußern und ihre Rechte wahrzunehmen. Infolgedessen kommt es in diesen Ländern zunehmend zu Ausbrüchen von Unmut in der Bevölkerung gegen den Status quo, der dann von den regionalen und globalen Hegemonen sowie von nichtstaatlichen Gewaltakteuren ausgenutzt wird.

	Unterentwicklung


Der Nahe Osten war im Laufe seiner Geschichte nicht immer eine unterentwickelte Region. Jahrhundert eine der wirtschaftlich am weitesten entwickelten Regionen der Welt, gemessen am Wachstum des Bruttoinlandsprodukts, dem Lebensstandard, der institutionellen Stärke, dem technologischen Fortschritt, der landwirtschaftlichen Produktivität oder der Alphabetisierung. In der Folgezeit gelang es ihr jedoch nicht, den institutionellen Wandel zu vollziehen, der notwendig war, um mit den neuen sozioökonomischen und technologischen Entwicklungen Schritt zu halten. Auf der anderen Seite hat Westeuropa seine Fähigkeit, die neuen Herausforderungen zu bewältigen, enorm gesteigert und einen großen Sprung nach vorn gemacht.

Jahrhundert war der gesamte Nahe Osten im Vergleich zu Westeuropa, das ihn zu kolonisieren begann, eindeutig "unterentwickelt". Alle Länder des Nahen Ostens tragen ein großes historisches Erbe an sozialer, wirtschaftlicher und politischer Unterentwicklung mit sich, das sie zum Zeitpunkt ihrer Unabhängigkeit von ihren Kolonialherren geerbt haben. Diese von dynastischen Oligarchien regierten Länder leiden unter wirtschaftlichem und technologischem Rückstand, weit verbreiteter regionaler und stammesbedingter Ungleichheit und einem ins Stocken geratenen Prozess der Staats- und Nationenbildung, bei dem die Mehrheit der Bevölkerung im Abseits steht. Der rasche Anstieg der Bevölkerung und der Arbeitslosigkeit vertieft die bereits bestehende Kluft zwischen den herrschenden Eliten und der Bevölkerung und bietet gewalttätigen nichtstaatlichen Akteuren die Möglichkeit, Arbeitskräfte für ihre Ziele zu rekrutieren.
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